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unter Kirchenbann- zu Tebenslanger Buße verurtheilt, jedoch nm
Lebensende mit der heiligen Wegzehrung (Viatico humanius in-
dulto) geftärft werden, Nonnenktöfter darf Niemand, außer im
Außerften Nothfalle, auch nicht ein Bifchof, und dann nur im ©e-
feite mehrerer Priefter, betreten. Walfagrten nad) Rom werden
allen Aebtiffinnen unterfagt. Der Gonntag ijt firenge vom An-
beginne des Gabbatabends mit Verfammlung in der Kirche, Ge-
bet, Liederfingen, Enthaltung von Sünden, von jedem irdifchen
Werke, feloft vom Genuffe der Önttinen, zu feiern. Die Priefter
folen dem Volle dns Gute predigen, durch die That felbft aber,
durch Liebe, Keufchheit, Demuth, Befcheidengeit, Wachen, Beten,

Faften, Nede mit Salz der Weisheit gewürzt, Einfalt de$ Her-

zeng und mit jeglichem guten Werke dem Volke porleuchten. Die

Zehenten und Erjtlinge follen nad Weifung der Heiligen Schrift

genau und mit freudigem Willen entrichtet werden ').

 

Die Priefterehe. — Der Eölibat. — Die alten Etifte und

Klöfter und deren Einrichtungen in der Steiermark,

Meber das Beftehen der Priefterehe in der deutfch-flonenifchen
Steiermarf während der erften Epoche des Mittelalters bis zum

Anbeginne des zwölften Sahrhundert$ mangeln Hiftorifche Beweije

gänzlich, aus welchen mit Gewißheit zu entnehmen wäre, wo und

welche Briefter namentlich in chelicher Verbindung gelebt hatten.

Wie in dem .bei weiten größten Theile der abendländifchen
Ehriftenheit beftand auch damalg in der Steiermark der durch fo

viele frühere Synodalbefchküffe, päpftliche Verordnungen und feldft

deutfche Neichsknpitularien anbefohfene Prieftercölibnt °). Auch für

die weitnusgedehnte falzburgifche Erzdiözefe fÄHt dnher dem Papfte

Gregor VII nafein die ungemeine Härte zur Laft, womit er die
älteren Cölibatsgefee volfziehen Yieß, und die damals alfällig noch
beftandenen Briefterehen ohne Echonung aufhob. Anzweifelhnft

deutet auf factifche Vorgänge in der Eafzburger Diözefe feloft der

Biograph des Erzbifchofs Gebehard durch das entfchiedene Lob,

dns er über diefe heroifche Härte des Papftes nusfprach °). Welch)

2) 8. Paulini Opera. p. 65-77.

2) Schröch, Kirchengefch. XV. 326 — 331. 377 — 397,

3) Admonterfaalbuch, TIL p. 9 — 10.
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langwierigen Kampf indeffen nuch in der Galzburgermetropofitane

fowoht die alten kirchlichen Cöfibatsgebote, al auch die ftrengften
päpftlichen Verfügungen noch zu beftehen hatten, und wie viele ver=

heirathete Priefter e8 noch zu Ende des zwölften Sahrhundertg

gegeben habe, erweifet dns Geftändniß eines einheimifchen Erz=

dinfong des falzburgifchen Hochftift$ aus der zweiten Hälfte deg
zwölften Sahrhunderts in einer hHiftorifchen Schilderung der Un=

heife und Uebel, welche das falzburgifche Erzftift vorzüglich in der

Epoche de$ Zerwürfniffes zwifchen Bapft Alerander I. und 8.
Friedrich L. heimgefucht hatten *).

Mönche und Flöfterliche Snftitute find feit den Zeiten deg 9.

Severinug aus den norifcherhätifchen Landtheifen an der Donau

nie mehr ganz verfcehwunden; und fie haben jich in dn$ Mittelal-
ter herab erhalten. Die norifch-pannonifche Steiermark jedoch feheint

weder in der römifchen Epoche noch in den erften Sahrhunderten deg

Mittelalters ein Llöfterliches Iuftitut gehabt zu Haben, big um dng

Sahr 1020 das Nonnenftift in Göß gegründet worden ift, auf
welches dann die Ctifte St. Lambrecht, Admont, Rein, DOberburg,

Gefnu, Borau, Seiz, Geyrah, Studenig, Mianhrenderg, KRiö-
fter der mindern Brüder (Minoriten) und der deutfche Drden

gefolgt find. Sn den bajonrifchen Ländern feht dns alte Ges

feg der DBnjoarier Männer- und Prauentlöfter nach der Ne=
gel des H. Benediktus fehon voraus, indem es diefelden unter

befonderes Wehrgeld und höhere Verpönung feßt 9. Benedikt

von Nurfia (ungefähr feit dem Sahre 529) hatte neben den big-

herigen flöfterlichen Einrichtungen feinem Klofter auf Monte Enf-
fino eine neue Regel gegeben; wodurch dns ganze Wefen des chrift-

lichen Mönchtdumsg; im Abendlande umftaltet worden ift. Nicht

bloß Beten, Vnlmenfingen, Meditationen und Bußübungen 3),

2) Bern. Pez. Aneodot. T. I. P. III. p. 198.

2) Lex Bajuvar. p. 259. 261 — 262.

3) Insbefonders firenge wurden in den alten Gtiften die Faftenzeiten gehalten,
nicht nur mit Enthaltung von Zleifchipeifen, Tondern felbft mit Abbruch an
Faftenfpeifen oder mit fogenannten Collationen. Daher fo: viele Schenfuns
gen zur Beifhaffung von Del, Aalfiichen und Keigen, Dipl. Styr. I. p.
222— 223; daher refignivte, 6. März 1261, Meifter Berthold, falzburgifcher
KHofnotar, die Pfarre Sröning im Ennsthale fammt Patronatsrecht und Ren=
ten zu Gunften des Stifts Rein. — NReinerurkunde;z daher fo viele und fo
reiche Spenden an Stifte, damit von den Renten der gefpendeten Güter die
Mittagstafel der im Stifte weilenden Stiftsmitglieder mit befjerem Weine
und Brote, mit Eiern, mit Fifchen u. dgl. genüglicher und fattlicher an
gewiffen Sagen befegt werden möge, zum Grfage für die Entbehrungen in
den langen Faftenzeiten. — Admonterfaalbuc) IV. 266 — 268. Urkunde A. 55.



368

fondern Handarbeiten und Studien find von jet an pflichtmäfige
Befchäftigungen der VBenediktiner geworden. Dem Eintritt in ein
forhes Klofter folgte fogleich die Probezeit (Novitiatus), Wer
diefe beftanden hatte, vergelübdete fic) dann feierlich zu einer, die-
fer Benediktsregel gemäßen Lebensart (Conversiv nmorum), zum
Gehorfam gegen die Dbern (Obedientia) und zum beftändigen
Berbleiben im Klofter (Stabilitas loci). Durch diefe Verlobung
wurde man erft wirkliches Mitglied der Kloftergemeinde oder ein
Pegebener Mann (Drdensgeiftlicher, Religiosus) ; und diefe Ber-
fobung ft der Urfprung der fpäter und erjt durch Bapft Bonifacius
vlt. feftgeftelten Kfoftergefübde, welche unter der Benennung
Keufchheit, Armuth, Gehorfam begriffen wurden. Die Gtiftsnon-
nen in Admont fprachen ihre Vergelkübdung in folgender aus dem
zwölften Sahrhunderte aufbewagrten Formel feierlich aus: „ch
»geheize gehorfam onferm Herren, dem Abbat Gote-
»fride (5. 1138 — 1165) onte allen den die mir nad
„ime gebieten fulen onte Stnetecheit dirre ftetet Zad»
„munt, ont difen Heiligen once an den Tot ombe den
„ewigen Lib ’).“

Als die Epoche der Klörtergründung in der Gteiermarf be.
gann, war die Et. Benediktsregel bereits in allen Klöftern des
fräntifchegermanifchen Neich8 als alleinige Norm eingeführt und
durch Synodalbefchlüffe fowohl, als nuch durch die Neichskapitu-
Inrien zur strengen Beobachtung nachdrüctichft befohlen 2).

Snöeffen ift in den fpätern Saprhunderten durch Verbreitung
unrichtiger Begriffe von Gott, von wahrer ottfetigkeit und Moral,
und von wahrem würdigen Menfchenleben eine finftere Befchaufichkeit
in Seldftquälung und menfchenfeindficher Adgefchiedenpeit, unaufpör-
liches Beten und Pfaliven, gegen Wort und Geift der Regel Bes
nedikts, ein der menfchlichen Gefelfehaft nußlofer Miüffiggang, zum
Hauptzwer und zur Hauptpflicht des. Klofterkferug (Fratres.diu noc-
tuque Deo servientes, militantes) mit wenigen Ausnahmen gemacht
worden und fortan geblieben ®). Wir werden davon weiter unten
noch fprechen.

Die Mitglieder des Benediktinerordens hießen: „die fwar-
zen,“ die Eifterzienfer: „die grawen Mönich,“ die Prämonftras
tenfer: „die wülfen Münich,“ und die regufirten Chorherrn:
-—

1) Aomonter » Bibliotheks = Handfchrift. N. 567;

2) Pertz. 11. 17.18. 52—53: 80.

3) Zuvavias p- 33. — Chron, Lunaclac. p. 59. 71. — Kurz, Beitr, I. 485.
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die Regler, die Chnr-Heren!“ '). SedemKfofter ftand ein Bor:
gefehter, Abt (Abbas, Vater) genannt, vor, um welchen fich nac)

und nach in allen Stiften die Kapitel gebildet Hatten, welche fich alg

ein Oanzes im Gegenfage zu ihrem Abte betrachteten und nuch

dafür angefehen, wurden. Nach Gt. Beneditts Negel und Kirchen-
fagungen foltte zwar die DBeftellung der Aebte durch freie Wahl
der Kapitel gefchehen. Sedoch herrfchte hierin Tange Zeit große
Berfchiedenheit. Das römifch-deutfche Neichsoberhaupt hatte dnbei
einen vorherrfchenden Einfluß; die Kaifer beriefen die Nebte und
festen diefelben durch die fymbolifche Mebergabe von Ring und Stab
in den Befig und in die Leitung der Gtiftsgüter, als Beneficium,
ein; und manche Stifte find von den deutfchen Neichgregenten an
Hochftifte, und manche Abteswürden an mächtige edle Saalherren

vergeben worden, Bei manchen Klöftern behielten fich die Grün-

der derfelden die Befegung der Abtesitelle als eine Art PBntro-

natsrecht bevor °). So find dem Stifte Admont feine erften Nebte
Arnold, Sfingrin, Gifitbert, Wezito, Heinrich I., Woloold und
Gottfried von den Stiftern, den Erzbifcyöfen zu Salzburg, geges
ben worden 3). — Der GStiftsgemeinde in Göß- ift fehon bei der
Gründung von K. Heinrich I. (1. März 1020) die freie Erwäh-
fung einer NXebtiffin nad) Weifung der St. Benediktsregel für im:
mer verbürgt und bekräftigt worden *). — Das Stift Admont er-

hielt im Jahre 1105 (und eben fo auch dag Gtift Gt. Lambrecht)

in der päpftlichen Bertätigungsbule Paskars IT. dns Necht der
freien Abteswahl durch die Gtiftsmitglieder für alle Zeiten, fo wie

e8 fchon die Negel de8 H. Benedikts wollte. Demungenchtet find
noch die Achte Wolvold und Gottfried in Admont von dem falzburgi-
fhen Erzbifchofe Konrad I. wie es feheint ohne Wahl der Etifts-

mitglieder) eingefeßt worden. Sn der Älteren Zeit wurde die Wahl

eines neuen Adtes fogleich nach der DBeifegung des Berftorbenen,
oder nach der Nefignation des Früheren anberaumt und vollbracht.
GröftentHeil$ wählten die Stimmberechtigten Einen durch Sitten-

2) Ottofar von Horned in verfchiedenen Stellen. — Kutz, Beite. TI. 299:
„juxta regulam 8. Benedicti, nigri scilicet ordinis.‘“ Die Kleidung der
Nonnen war fhon im Sahre 795 in der AquilejersDidcefe von [hwarzer
Farbe. — Opera 8. Paulini. p. 75.

®) Chron. Lunaelac. p. 31. 73—74. — Juvavia, p. 121, 185— 186.

3) Saalbud. II. p. 5. 18—19.
*) Dipl. Styr. I. p. 10-11.

>) Saalbudh. IN. 63—64.

Sea). d. Stenrmart, = IL BD: 24
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reinheit, milden Charakter. und durch Gelehrfamfeithervorragenden

Mann aus ihrer Mitte felbjt (in patrem et dominum elege-
runt — befagen immer die Afteften Documente) 1).

. Das Recht der freien Abtswahl behaupteten bereits alfe vn-
terländifchen Stifte fehon um die Mitte deg zwölften Sahrhunderts.
Es war jedoch frühzeitig fehon in Mebung gekommen, irgend einen
durch Ruf bon Gelehrfamkeit, Trömmigfeit und Thntkraft nusge=
zeichneten Priefter eines anderen GStift$ zu pojtuliren. So find
um die Mitte des zwölften Sahrhunderts aus dem Stifte Admont
mehrere Priefter zur Abtswürde in andere Gtifte gerufen worden,
wie der Prior Dito in dag Stift Milftndt in Kärnten ($, 1143)5
der Prior Reimbert in dns Gtift Gt. Peter in Gatzburg, $:
1116, (nachher Bifchof in Briren, $. 1125, Gtifter der Klöfter
St. Georgen und Wilthau + 1142). Dietmar, aus dem Stamme
der Grafen von Pütten, in das Stift Dffiah in Kärnten (Sapr
vor. 1137); Bernhard, Abt zu Attl in Bniernz; Engelbert oder
Engelfepntt in das Gtift Buren in Baiernz; Wernher in das Stift
Briel (9. 1140); Berthold und Adalbert (%. 1143 und 1149),
in dag Stift St. Emmeran zu Regensburg; Gunther, Abt zu
Weinenftephan bei Freifingen; Dtfar in dag Etift St. Lambrecht:
(3. 1159); Sohann, 2bt zu Göttweih, $. 1156; Nabanus, Abt
zu. Kremsmünfter, 3. 11605 Seimbert, Abt zu Kremsmünfter, S.

1160, dann zu St. Michael bei Bamberg, endlich nad) Admont

wieder zurüdberufen, I. 11725 Heinrich, Abt zu Miülftadt, S.

11665 Konrad, Abt zu Steiergarften; Sfenrid, Abt zu Biburg,

5. 1169, wieder zu Admont, $.11785; Sohann, Abt zu Biburg,
dann 1199 Abt in Ndmont felbft; Gottfried, 1206 Abt in Dffinch,

dann wieder in Aömont felbft; Dietmar, Abt in Geitenftätten ;
Berthold, 1251 Abt in Admont, dann zu St. Peter in Enf;burg;
Berthold, Abt zu Biburg, dann zu Geon, endlich 1242 zu Ad-
montz Ulrich Zant, Abt in Admont, dann 1270 Abt in Mükftadt;
Heinrih IL, Abt in Admont, dann in Mölf, 1275; Gunda-
cher, Abt zu Mondfee, 1316, dann zu Geitenftätten, 1319 u.f.w. 9.
Um das Sahr 1252 ift der Mönch Hermann von St. Lambrecht
nis Abt nach Seitenftätten in Defterreich poftufirt worden. Um

1) Caesar. I. 764—%66. — Dipl. Styr. I. 142. Oft wurde die Wahl durch,
Kompromiß der Stimmführenden einem Bifchofe überlaffen, dem jedoch

. daraus kein weiteres Recht erwuchs. — Ibidem. p. 211—212.
?) Caesar. Annal. II. 230,
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dns Sahr 1259 ift Abt Amelrit von Nein zur Bifchofswirde in

Eapant erhoben worden.
Alle in freien Wahlen der Gtiftsgemeinden erforenen Nebte

bedurften der oberhirtlichen Beftätigung von Salzburg für die Gtif-
te ober, und von Aquileja für die Stifte unter der Dravez wie

dann die Dberhirten nuch die geiftliche nveftitur voffbrachten ').

Die Aebte erhielten nuch ihre feierliche Weihe oft erjt Yängere

Zeit nach ihrer Erwählung und geiftfichen Snoeftitur 2). Die

Aebte des Snlzburgerfprengels wurden gewöhnlich von den Erz-

bifchöfen eingeführt. Affe Nebte und Aebtiffinen in der Gteier-

mark führen in Urkunden nad ihrem Namen den Beifah: Von
Gottes Önaden, durh Gottes Erbarmung (Dei Gratia,

miseratione), und fie erhielten von ihren Dberhirten, den Erzbi-

fehöfen von Salzburg, den Titel: Geliebter Bruder! 3).

Sehr frühzeitig frhon wird der Antheil der Stiftsbrider oder

des Kapitel$ die Samung, Snmunge) an allen, den Etiftg-

förper betreffenden wichtigen Handlungen in einheimifchen Urkun-

den verbürgt. Sn der Bulle des VPapfts Pasfal II. fir Admont

(53. 1105) wird feftgefeßt, daß weder Bifchof noch Abt befugt fey,

etwas vom GStiftseigenthume jemand Anderem ohne Einjtimmung

deg Käpitel$ weder nl$ Lehen zu geben, noch auf eine andere Art

zu veräußern 9. Ein Gütertaufch zwifchen den GStiften Adınont
und Mülftadt in Kärnten gefchah im Sahre 1191 mit nusdrüd-
Yicher Zuftimmung beider Kapitel 9). Sm Sahre 1198 wurde

der Ankauf von zwei Weingärten und zwei Höfen zu Vifchn und
Kerbach in Unteröfterreich aus den Nentengeldern der nömontifchen
Gacriftei und alle anderen mit denfelden vorgenommenen Verän-
derungen von dem Abte Rudolph und dem gefammten Gtiftstapi-

tel berathen, beftätigt und ausgeführt, fo daß in der darüber auf-

gerichteten Urkunde ale Kapitularen: 22 Priefter, 5 Dinfone, 5
24%

2) Admonterfaalbucd, II. 32— 34.

2) Saalbudj. III. 29.

3) YAdmonterurfunden von der Zeit 1112—1147.

%) Saalbuch. III. p. 63—64: ‚„‚Nec Episcopo autem neo Abbati ipsi, neo
personae alicui facultas sit, coenobii bona in feudum sive beneficium
sine consensu meliorum fratrum personis aliquibus donare vel modis
aliis alienare.‘*

5) Concambium fecimus — unanimi consensu fratrum utriusque congre-
gationis.
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Subdintone und 10 Inienbrüder namentlich unterzeichnet find *).

Die Ausgleichung der Anfprüche des Gtifts St. Peter in Ent;:
burg auf die ©üter Admont. im Admontthale und Mutirnowe im
Snufale gegen dns Stift Admont in den Sahren 1221 und 1228
find mit Berathung und Zuftinmung beider Gtiftsfapitel von Ad-
mont und &t. Peter ausgetragen worden 2). Sn einigen Arz
£unden findet fich jedoch frühe fehon (5. 1186, 1224, 1269) der
Unterfchied, daß bei der erffärten Eimwiligung de8 Kapitels nicht
alte im Stifte anwefenden. Kapitularen, fondern nur nebft dem

Prior die Senioren und die in Stiftsämtern geftandenen Mitglie:

der unterzeichnet find ®). Webrigens enthalten die ftiftadmontifchen

Sanlbücher noch) viele und mannigfaltige Verhandlungen über Stift:

güter und Rechte, unter beftändiger und nusdrücdticher Theiinahme

des Kapiteld (S. 1216, 1224, 1228, 1269, 1274, 1282, 1283).
Sm Sahre 1283 ertheilten der Prior und das Kapitel zu Admont

ihrem um: das Gtift ungemein perdienten Abte Heinrich Necht und

Bollmacht, alle durch feine befondere Thätigkeit an dns Gtift ge:

brachten und noch fernerhin zu erwerbenden Nenten auf Lebens:

zeit ganz und gar zu feinem eigenen und perfönlichen Gebrauche

zu verwenden. Der falzburgifche Erzbifchof Friedrich beftätigte

diefe Erklärung in einem eigenen Diplome 9. — Auf gleicher Weife

erfceheint auch die Mitwirkung und Beiftimmung der Kapitel. bei
allen wichtigeren Handlungen in den Urkunden der GEtifte Et.
Lambrecht und Nein (1222, 1257), de$ Nonnenftifts zu Göß ’),

4) Admonterurfunde. O. 1: „‚Placuit nobis ex consilio seniorum nostrorum.
— Hoc praedium — unanimi et firmo consensu totius eapıtuli et con-
gregationis in usus Sacrarji attributum est. — Testes huie actioni
interfuerunt omnes de choro nostro temporis ejusdem presbyteri et

aliorum. ordinum literati et illiterati fratres, quorum nomina haeo sunt:
.... Dec. non omnes. personae nostri conventus scilicet senes cum. ju-
nioribus.“* Sn der Urkunde vom Sahre 1216 find 25 Stiftskapitularen nas
mentlich unterzeichnet, Z. 2.

2) Urkunde von St. Peter: in Chron. noviss. 8. Petri p. 263.

3) Abmonterurfunden, Z. 8.: Consilio meliorum et diseretiorum. fratrum.
DDD. 78: „De consensu totius conventus scilicet Domini Prioris
Stephani, Domnorum etiam Gundacheri, Wichpotonis cellerarii, Dit-
mari cantoris, Ohunradi minoris et aliorum multorum.“ — 3. 1269:

„Testes sunt Domnus Chunradus, P rion, Heinvicus camerarius,
Chunradus Custos, Heinricus Hospitalarius, OttioCapellanus,
et fratres, Eustachius Notarius.“* Urkunde N. 7.

*) Abmonterurfunde, O. 3.

a) et. Tambrechterumfunde: Bernardus D. G. Abbas, Udalschalchus Prior

totumque capitulum, 3. 1287. — Nos Kunegundis Abbatissa, totius-

que Capituli eiusdem conventus. — Dipl. Styr. 1. 66. 70.
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der Canonikerftifte zu Geau Cinsbefondere in den Sahungen von

1967 und 1269) und Bornu '), der Karthäufer in Geiz und in

alfen anderen Stiften des Landes ?).
Stiftsfapitel und Abt übten auch ein undefchränktes Recht

aus, nach ihrem Gefallen Sedermann, welcher darum anfucht, in

ihr Stift zum Probejahr aufzunehmen und nad) Ablauf desfelsen

ihrer Gemeinde einzuverleiben. Dem Stifte Admont beftätigte die-

fes Recht fchon Papft Pastat I. im Jahre 1105 ®).

Sin der früheren Zeit führten die Stiftsäbte Krummjtab, Ning

und ein über die Brut herabhangendes Kreuz. Die Snfel faın

als fpäterer Schmuf hinzu; und von den Hebten in St. Lam:

recht und Admont wiffen wir, daß fie diefe Auszeichnung erft

um das Sahr 1230 erhalten haben. » Us wichtiger Allodbefiger

und Saalherr hatte jedes Stift an feinem Adte feinen Nepräfen-

tanten in ftnatsbürgerficher Hinficht und im öffentlichen fowoht

als privaten Rechte, und jedes Stift fünrte Inder aud) fein eige-

neg Wappenfchild; mas ebenfalls jedem .Abte zujtand, -dn er als

Kepräfentant reichen Alodbefiges im Lande in die hohe Adels:

vlaffe und zu den Ständen oder Landleuten gehörte. Gewöhnlich

zeigen die Älteften Gtiftsfigile da$ Bild des Abdts mit dem Krumme

ftabe in der einen, und mit einem Buche (Regula 'S. Benedicti)

in der anderen Hand, Das Gtift Aömont befigt Urkunden mit

Eigilten feiner Aebte von den Sahren 1186 (Not Sfenvich), 1190,

41198 (Not Rudolph), 1224 Qlot Gottfried), 1237 Eldt Konrad),

1269 (Not Albert); welchen größtentheits auch, S 1198, 1224,

1237, 1269 — das Stift Nein vom Jahre 1170 Aldt Drtwin),

-— da8 Sigill ded Kapitels oder des Gtifts beigehängt it ). Eben

fo war v8 in den übrigen Gtiften zu Göf, Gt. Lambrecht, Rein,

Sefau, VBorau u. f. w. Das ıKapiteljigilt von Gt. Lambrecht

zeigte im Sahre, 1222 den H. Benedict, jenes von Vorau den

9. Thomas >), das von Gedau die H. Marin.

2) Dipl, Styr. I. p. 191. 193. 202. 203. 205. 207. 216. 223. 233. 250.
251. — Üaesar. Il. 558.

=”) Dipl. Styr. I. 71. 75. 80. 82. 88. 91. Immer nur die Fratres in Seitz,

die Carthusiensis ordinis Kratres in valle $. Joannis, vıtam heremiti-

cam ducentes u. f. m.

3) Laicos sive Clericos saeculares ad conversionem suseipere nullius

Episcopi vel Praepositi contradictio vos inhibeat. Saalbudh IH.

4). Abmonterurfunde, ©. 1. DDD. 1.X X. 48. N. %.

5) Caesar. I. 636. I. 564 896. Das GStiftöfigilt von Schau vom Sahre

1296 wird folgendermaffen befchrieben: Superne est insculpta annuncia-
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Ueber die inneren Einrichtungen und über den Geift der Kiö-
fter in der Steiermark iS zum Ende des dreizehnten Jahrhunderts
find wir durch einheimifche und gleichzeitige Documente von den
Gtiften Admont und Gerfau am Beften unterrichtet; aus denen
wir folgende Schilderung geben, welche, nach urfundfichen Andeu-
tungen, auch für alle übrigen Stifte mit wenigen Abweichungen gel-
tend feyn mag. Die ganze Stiftsgemeinde zu Admont lebte nach
den, von dem ftrengen Abte Wilhelm zu Hirfchau überarbeiteten,
durch die Achte Gifilbert und Woloold und durch die von ihm
aus Ihriringen nach Adınont gebrachten Mönche eingeführten Bor:
fohriften der großen Klofterverbindung von Clugny '). Die Brii-
dergemeinde in AXdmont beftand demnach aus Mitgliedern befferer
oder höherer Bildung (fogenannte Fratres literati, in Schrift und
in Wiffenfchaften nach dem damaligen Stande der Kenntniffe un-
terrichtete Brüder) und aug Mitgliedern ‚ welche in Schrift und
Wiffenfchaft nicht gebildet waren (Fratres illiterati, Fratres con-
versi, Fratres ‚barbati), Die Erfteren erfcheinen in Urkunden
größtentheilg arg Priefter, Diafone und Subdiafone, und in Rang
und Anfehen vor den übrigen Klofterbrüdern °). Die Leßteren
wurden gewöhnlich zu verfchiedenen Handarbeiten , du, wichtigeren
und minder wichtigen Gefchäften des Etift$ für die innere und
äußere DBermwaltung verwendet (Fratres monasterii res dispensan-
tes — exitu et reditu),. Eine dritte Cinffe der Gtiftshewohner
zu Aödmont bildeten die Brüder deg Sehorfamg (Fratres
obedientiarii), meijt Laien, in ihrer Laienkleidung und ohne fürms
liche Vergelübdung, meiftentheil$ nug freiem Entfehluffe ganz un-
ter die Befehle deg Apts gefteltt, aus Frömmigkeit oder aus Reue
und zur Büßung ihrer Sünden zu allen Sefchäften und Arbeiten
im Haufe bereit, und meifteng nod) im Befiße von Gütern und
Renten, welche fie jedoch gewöhnfich entweder fchon beim Eintritte
in Admont oder auf ihrem Gterbebette dem Stifte feldft fchenften.
Man findet endlich in den Urkunden auch noch die firengeren Ag:
zeten, die GStiftsmitglieder, einzig und nlfein frommer Andacht, den

tio Dominiea, videlicet B. Virgo Maria, Angelus Gabriel, et SpiritusS. ın columbae specie; ipse Praepositus flectit inferius, indutus roche-to, longis manieis absque mitra. Inscriptio: S. (Sigillum) WeriandiD.6. Praepositiet Archidiaconi Ecclesiae Seccoviensis.
?) Saalbuh TIL. p. 15 und 19. IV. 127.
?) Urkunde C. 1. vom Sahre 1198: Temporis ejusdem de Choro

.

nostropresbyteri et aliorum ordinum literati et illiterati!
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Ehorgebeten, Gefüngen und wiffenfchnftlichen Arbeiten gewidinet,

die fogenannten inneren Brüder, unterfchieden von den duße-

ren Brüdern, welche alle Hausgefchäfte, Arbeiten und die dus

fere Verwaltung und Berwirthfehaftung der Stiftsgüter und Ren:

ten zu beforgen hatten. Entfprechend den Verrichtungen und Ars

beiten der Studien und ftrengeren Aszefe, des Sottesdienftes, der

Berirfniffe für dns Haus, für die fünmtlichen Brüder (Gefunde

und Kranke), für Sremde, endlich der Sütervermwaltung und der

Landwirthfehaft waren auch die fümmtlichen Stiftsgebäude gefon-

dert und benannt, und zwar: die Abtei (Domus Abbatis), die

Hauptkirche oder dag Münfter (Basilica, Monasterium), Die

Saecriftei oder Oufterei (Domus eustodis, Sacristia), dN$

Riofter (Claustrum) mit eigenen Adtheilungen der Kapitel:

halle (Capitulum), de$ Speifefanles (Refectorium) und de$

Rrantendaufeg (Infirmaria); dns Kajten- oder Speidher-

gebäude (Granarium), die Schaffnerei oder dns Hausper-

waltungsgebäude (Cellarium inferius et superius), die Wert-

fätten der Brüder (Curia Operis, Operaria , auch wieder in-

ferior et superior, darin eine eigene Zifchlerei oder Drechslerei,

Yornatura); dng Nent- oder Süterverwaltungs-Amtsge-

bäude (Camera Dominorum), dN$ SHofpital (Hospitale), die

Zaferne oder dng Gäftehaus (Hospitium, auch Eleemosyna-

ria), endlich die Meyerei, der Mey erhof (Curtis Operaria) !).

Allen diefen Gebäuden und den daran gebundenen Sefchäften ftan=

den einzefne GStiftsmitglieder al$ Dberauffeher vor, und alle Ber-

richtungen und Nemter waren ihnen und mehreren Gehülfen zue

getheift, über deren Führung fie dem AUdte und dem Kapitel ver=

antwortlich waren. Wir finden in den alten Documenten folgende

Borfteher und Gefcyäftsführer nach dem AÜbte. Der erfte Prior,

der Grofprior (Prior major) ?). Unter ihm ftanden die ein-

zeinen Güterverwalter und Wirthfehnfter (Decani, Provi-

sores villarum), welchen die Aufficht und die Beftellung der nd-

 

2) Zaft in allen diefen Abtyeilungen waren eigene Küchen: Coquina Fratrum,

Coquma Hospitum, — Director. Antiquiss. Admontens. ©. 381.

2) Dies Amt war fchon in der älteften Zeit an Feine beftimmte Anzahl von

Sahren gebunden. Rabanus bekleidete diefe Würde von dem Sahre 1130

bis ungefähr 1180. Weber die Wahl des Grofpriors bejagt das ältefte

Document: Isenricus in Rabani locum: unanimi totius congregationis

applausu a Domno Liutoldo Abbate regulariter est substitutus. — ©aal:

buch, IH. p. 30-31.
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her gelegenen Stiftsgüter anvertraut war. ‚Sie befuchten diefeibenmeiftens zu Pferde und waren dem Srofprior in Allen jur Re=
chenfchaft verbunden ’), Der weite Brior, der Subprioroder Klofterprior (Prior elaustralis), nl$ Bifar und Etell-
perfreter des erften Priorg (Vicarius majoris per omnia Prio-
ris) 2). Der Armariug oder auch Bibliothekar (Eo quod
in manu ejus esse debet Bibliotheca, Quae alio nomine Arma-rium appellatur), der Bortreter, DOberauffeher aller gotteg-dienftlichen und aszetifchen Derrichtungen, eigentlih Großcere:moniär (Tota ‚divinae servitutis ordinatio_ in ecclesia superillum pendet), Der Sacriftan oder Öufterer, Dberauffeherüber alfe Kirchengebäude, Beforger aller Bedürfniffe derfelben,
Empfänger aller Dpfer und Spenden in der Kirche, Aufbewaprer
nller Gtiftungs-, Schenfungs:, Beftätigungs- und Faidigungs- Di:
plome des Gtiftg, unterftüßt von dem Kirchenpförtner umd
Boch ner (Custos Ecclesiae, Apocrisiarius), Der Auffegerund Beforger deg Kranfendaufeg (Infirmarius), mit mehrerenihm zugetheiften Brüdern, Bon .diefen fcheinen einige felbft augeübende Xerzte gewefen zu feyn °). Der Auffeper und Erzieherder Klojterfnaben, meift der Schenflinge, welche auf dem IUL-fare geopfert worden waren (Custos Jurenum, puerorum scola-
rium) %), Der Borfteher der Laien- und Sehorfang:
brüder (Magister Conversorum), mehrere Wächter oder herums
wandernde Auffeher (Circatores, Cautores), welche alle wider Ne.
gel und Anordnungen begangenen Sehler zu bemerken und in den
Kopitelverfammfungen an den Betroffenen zu rigen Hatten (Incla-
mant in Capitulo), — Die Gefchäfte außer dem Kiofter (Clau-strum) und jene der Güterverwaltung beforgten folgende Gtiftg-
herren (Provisores in exterioribus). Der Kämmerer (Came-
rarius Dominorum) permwaltete die Stiftsgefälle und Renten; er
THaffte zugleich den gefammten Bedarf an Kleidung, Wäfche, Bet:
ten, Werkzeugen, Einrichtungen und Bedürfniffen der Stiftsglieder
 

!) Vetus diseiplina Monast, Edit, Congr. 8. Mauri. 1726. p. 479.
?) Ihidem. p. 499.

?) Das Zodtenbud) von Kein feheint hierliber eine Andeutung zu geben mit:Henricus medieus et Diaconus.
%) Dies war in allen anderen Stiften au) Gewohnheit. Im Abdmontertodten=buche findet fich

:

verzeichnet: IV; Id. Fehr. Reginhalnus puer et cano-nicus Seceoviensis,
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im Haufe herbei). Der Wirthfchnfter der Schaffner (Cel-
lerarius), beforgte die vorgefchriebene Nahrung an Speifen und

Setränfen für die fünmtlihen Stiftsbewohner, mit mehreren ihn

untergeordneten Helfern, als da find: ein Stellvertreter, ein

Kaftner (Granarius) oder Auffeher des Getreidefpeichers und

der Bürerei, der Kellner (Custos Vini), welcher Weine, Effig,

Meth, Bier, Senf beforgt; der Meyer (Decanus Villae), bes

fteilt allen um dag Gtift umher gelegenen Feld, Wiefen:, Weins

gärten-, Gärten: und Wälderbau, Liefert den jährlichen Holzbedarf

des ganzen Haufes und hält alle Gebäude in gutem Stande %;
der Gärtner (Hortulanus); der Gaftmeifter Ceustos ho-
spitii, Ostiarius), dem die Aufnahme und Pflege der Gäjte von

Stand und Nang oblag ; der Saftmeifter der Taferne oder

de$ geringeren Hofpitiumg (Hospitium inferius), audy) Armen-

vater genannt (Eleemosynarius) ?) für Fremde und Wanderer

gemeinen Standes; der auch täglich Speifen unter Arme auszus

theifen hatte, und deffen untergebene Diener die Neinigung aller

Gebäude, die Zubereitung der Grabftätten für die Gtiftsprüder

u. dgl. beforgen mußten. — Allen einzefnen Abteilungen und

Aemtern, wie der Oufterei, der Schaffnerei, der Herrenfammer,

dem Hofpitale, dem Werkpaufe, waren eigene Renten zur Beytreis

tung der ihnen obliegenden Bedürfniffe zugemiefen *), von denen

jedoch der größere Theil dem Tifche des Abts und dem Ti:

fche der Mitglieder (ad mensam abbatis; ad mensam fra-

trum), für welchen gewöhnlich die Zahl und Befchaffengeit der

Speifen und Getränfe, insbefondere für gewiffe Inge im Sahre

2) Vetus diseiplina monastica. p. 524.

2) Hic procurat cellam, hortos, vineas, prala, quae cellae adjacent,

3) Bom Stifte Rein erfcheinen in Urkunden des zwölften und dreizehnten Sahrs

hunderts: Heinrieus, Prior, — Chunradus, Supprior etsacri-

sta, — Rudolfus, Senior, — Ulricus, Magister sutorum, —

Otto, Portarius, — Eberhardus, Magister Hospitum, — Fri-

dricus, Bursarius, — Petrus, Hospitalarius, — Wernhar-

dus, major Cellarius, — Joannes, Infirmerius, — Syboldus,

Camerarius, — Otto, minor Cellarius, — Bernardus, Gra-

narius, — Dietmar, Magister (Procurator) in Weikerstorf

(in Austria). — Vorauerurfunden haben: Hermannus, Decanus, —

Dietricus, Custos, -—- Conradus, Camerarius, — Magister

Siboto. — Caesar. II. 559. 861,

4) Urkunde, ©. n. 1. vom Zahre 1198. — Antiquissimum Direotorium Ad-
montense. ©. u. 381. — Saalbuch IV. 293. 294. 299. 300.
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genau vorgefchrieben waren, angehörte ). Zum Behufe einer
leichteren Oefammtvermwaltung und Elareren Ueberficht waren aber
alle ndmontifchen Gnalgüter nach den Gegenden ihrer Lage in
mehrere größere und Eleinere Körperfchaften mit ihren eigenen Hof:
marfen vereinigt und von einzelnen GStiftsbrüdern unter der Be-
nennung Propfteien und Proöpfte (Praepositurae und Prae-
positi) verwaltet. E$ gab darunter dem Gtifte näher gelegene,
und entferntere Propfteien und Pröpfte (Praepositi fratres, Pro-
euratores ‘remotiores; und Praepositi fratres claustro viciniz
nuch Praepositi majores decem und Praepositi minores quin-
que) *), deren jeder fein eigenes Urbarbuch führte, die darin ver-
zeichneten Renten erhob und diefelben entweder in Natur oder in
Geld an die betreffenden Nemter im Stifte ablieferte 3). Innerhalb
des Stifts felbjt, wohin fein Fremder, am wenigften aber eine
Weibsperfon zugelaffen wurde, war den Klofterbrüdern zu jeder
Stunde des Tages und der Nacht jede Handlung und Verrichtung
‚auf dns Beftimmtefte vorgezeichnet. Damit die heilige Stille vorzüglich
in den inneren Hallen, ohne den Fall der dringendften Noth, nicht
unterbrochen werde, waren alle Gtiftsmitglieder in einer eigenen
Zeichenfprache für nfe nothwendigen Bedürfniffe, Verrichtungen,
Speifen, Getränke, Werkzeuge und dergleichen (gleich Zaubftummen)
geläufig unterrichtet und in beftändiger Hebung. Nach dem Abend:

 

*) Direct. antiquiss. ©. n. 381. — &o aud) bie ©t. Lambrechter Urkundenvom Jahre 1285. — Das uralte admontifche Urbarium C. 578. enthält dieeigene Güterabtheilung: Bona Hospitalis. Bona Camerae Dominorum.Bona Curiae operis. Bona custodis. — Die Nonnen in Göß hatten nadihrer Urpräbende nur zweimal wöchentlich Wein bei Zifh. Die AebtifjinKunegunde gab ihnen dann im Zahre 1263 eine Stiftung auf einen drit-ten ®eintag. — Dipl. Styr,. I. 84—85. — Der ‚Infirmaria im Stifte
Nein waren Güter in Semriac zugewiefen.

?) Durdy die bis zum Ende des dreizehnten Sahrhunderts geftiegene Güterver-
mehrung zählt das ältefte Urbarium 17 admontifche Propfteien, C. 578.
Und nicht etwa bloß auf dem Lande umher, fondern au in der Stadt Gräg
felbft hatten die vaterländifchen Stifte feit den älteften Zeiten ihre Befigun-
gen, KHofftätten und Häufer und eigene Priefter als Verwalter derfelben ;
wo fie dann auch die Erträgniffe von eigenem Grunde und Boden zu Verz
Tauf freiftellen und verkaufen Eonntenz; wie das Stift zu Rein im S, 1169.
Reinerurkunde,

®) Directorium antiquissimum Admontense C. n. 381. Frühzeitig finden
wir in den vaterländifchen Stiften die Tafel des Abts von jener des
Gonvents getrennt, und der Tafel der Brüder fowohl (Mensa Fra-
trum) ald der Tafel des Abts (Mensa Abbatis) eigene Güter und
Renten zugewiefen. — Sm ©t. Lambrechter - Saalbuche findet fi hierüber
eine befondere Urkunde, 30, October 1285, welche die dem Zifche-der Stifts-
brüder zugetheilten Güter genau bezeichnet und deren richtige Beobachtung
don Allen vor jeder Abtenwaht befchworen werden mußte,
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chorgebete ( Compietorium ) erfcholt eine Slofe, worauf alles
Licht und Feuer in allen Hnufesabtheilungen (dng dringlich noth-
wendigfte nllein ausgenommen) bei fchwerer Ahndung und bei

£örperlicher Züchtigung oder Selöftrafe nusgelöfcht feyn mußte.

Dor Mitternacht durchiwanderten eigene Wächter die Hallen
wegen Beuersbewahrung; nach Mitternacht (pulsatis matuti-
nis) aber mußten diefes Gefchäft abwechfelnd big 7 Uhr Morgens
der Schaffner, Kämmerer, Armenpater, der Vorfteher

des Werkhaufes, die Brüder der Herrnfammer, die Briü-

der des Bafthaufes und der Kaftner führen ). Bon der

Mitternachtsftunde an bis Abends erfchol fiebenmal zu verfchiede-

nen Stunden dns Chorgebet mit Choralgefang. Wer die Gefeße

des Haufe übertrat, wurde nach Sachoerhältniß in der Kapitel-

verfammlung zurechtgewiefen (Inclamatur in Capitulo) und gewarnt,

Schwere Mebertretungen, wirkliche Verbrechen und Inverbefferlich-

feit wurden durch Zurücfegung, durch zeitweilige Einferferung (Car-
certalis est, in quem cum scala descenditur, nec ostium,' nec

fenestram habet) und felbft auch durch Feffeln (Bogae sunt quae-
dam leviores, quaedam vero graviores), durch Schläge mit Storf

und Nuthen (Virgis autem caeditur, cum scopis vel sine scopis)
und endlich durch gänzliche Vertreibung nus der Gtiftggemeinde
beftroft.

Welch ftrenger Geift die Mönche Elugninzenfifcher Dpfer-
vanz beherrfcht Hatte, mag man aus der freiwilligen Feuerprobe
des Abtes Woloold in Admont, und °) aus folgendem VBorgange
entnehmen. Kaum taufend Schritte von dem GStiftsgebäude in Ad:
mont beftand ein Bauerngehöfte, der Dberhof genannt, (ad Obern-
hove praedium in vicinitate cellae Admontensis), wofelbft ©er-

hoch, ein Grundhold des Gtift$ (de familia S. Blasii), um dng

Sahr 1092 rüdfäffig mit Weib und Kindern wirthfchnftete. Wie
Abt Giefeldert mit feinen Ciugninzenfifchen Mönchen in Adınont

angefommen war, wollte er e$ nicht dulden, dnf eine Familie mit

Mutter und Töchtern fo nahe beim Stifte feldft anfäffig fey. Er

?) Direetorium antiquiss, Admont. ©. n. 381. Wie bedeutend der Aufwand
im Stifte Admont im dreizehnten Jahrhunderte gewefen fey, mag man aus
der Verficherung des Abts Heinrich II. entnehmen, daß er im Stifte täglich
300 Menjchen abzufpeifen habe, »Ich mus Abent und Marigen wol 300
»Menfchs befarigen, den ich dheinen Tag nicht entweichen. mag, ob ich mit
»Ern will Ieben.« — Horned, p. 374. '

..?) Chron. .Admontens. Anno 1137.
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verfeßte daher diefen erhochnmit feinen Angehörigen auf dns ftif-
tifche Oriesineyergut im Partenthales und fein Nachfolger, Abt
Wolvold, fah fich genöthigt, die Nachkommen Gerhochs noch, mit
anderen Gütern auf dem Pühel im Paltenthale und im Admont-
thale zu entfchädigen ?),

Etwas fpäter und ungefähr feit dem Sahre 1124 hatte Abt
Wolvold ein Nonnenklofter in Ndmont gegründet und demfelben
eigene Güter zugewiefen, (Camera Dominarum), welche von aus:
erwählten StiftSmitgliedern perwaltet worden find 2). Auc) in diefem
Snititute beftand jene Elöfterliche Einrichtung im ftrengften ©eifte,
wie dies aus folgender Schilderung erhelft,, welche der gleichzei=
tige gelehrte Admontermönd) Srimbert: (nachher Stiftsabt zu St.
Michael bei Bamberg) bei der Befchreibung einer verheerenden
Beuersbrunft im Stifte Admont im Sahre 1152, mit folgenden

Worten gegeben hat: 3) „Wir Haben hier feine bleibende Statt,
‚fondern wir fuchen eine zulünftige auf. Diefe von dem Völker:
„lehrer und Apoftet Paulus (Nöm, XI. 14.) ausgefprochene Wahr:
„heit hat die bei 1ng vorgefallene Veränderung beftätigt. Am
„Montage um Mitfaften. hatte ich even fpät Abends an meiner
„Erklärung der Heiligen Schrift zu. fchreiben aufgehört, mit dem
»Vorfabe, diefelbe in der Freude des heiligen Seiftes am anderen
»Zage wieder fortzufegen; da fam über mich in derfelden Nacht eine
„ungemeine Traurigkeit; fo. daß ich mit Zob ausrufen konnte: Die
»Drelodie meiner Lyra ift in Trauer, und mein ©nitenflang in die
„Stimme des Wehklagens umgewandelt worden (Zob. XXX. 31.);
„denn während die Brüder dns erfte Morgengebet in heifchalfen-
„den Pfalnengefange im Chore ertönen ließen, und ich mit dem
„zum Schreiben mir zugetheilten Bruder in der Moarienknpefle den
»Morgenlobgefang nbfang,, wurden wir durch dag Lärmgefchrei
eines Dieners um: fo mehr in Schreien gefeßt, al e8 etwas Un-
„gewöhnliches ift, nächtlicherweife in den nödmontifchen Gtiftshallen
„ein ftörendeg Getöfe zu hören. Auf diefes wiederhofte, ein Un
„glüf anfindigende Gefogrei eilten wir. aus.der Kapelle und fa-
„hen, daß dns Krankenhaus des Stifts, von einer, durch den hef-

7) Saalbud, IV. p. 127.

?) Urbarium, ©. n. 578. Bona camerae Doniinarum. — Director, antiquiss.
: Admont. ©., 381. {

3) Feierlich eingefleidet und geweiht wurde eine Nonne zu Admont nur an Sonn:
fagen oder an Apofteltagen. Godefridi, Admont. Abb., Homil, IH. p. 318.
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„tigften Wind angefachten Flamme bereits ergriffen, heil nuflodere.

„Sch eilte in die Kirche, wo die Brüder eben insgefammt ftehend

„und in heftönender Melodie den Pfaln: „Wang brüfteft du dich

„in deiner Bosheit!« abfangen; und al$ die Brüder, durch
„meine gegebenen Zeichen belehrt, heraugeilten, war bereits die Gt.

»Diarienfapelle von den Flammen fo unmiderftehlich ergriffen, daß

„eaum eine Hülfe möglich war. Auf die von mir ihnen gegebene

„Andeutung unterbracyen auch die Nonnen dns Mitternachtschors

„gebet, warfen fich zu Boden und begannen unter unbefchreiblicher

„Zyränenfluth dag Litnneigebet; während indeffen die Flammen die
„dom Erzbifchofe Konrad fo Herrlich erbaute und mit koftbarem

„Marmor gefehmückte Kirche, und auf der anderen Geite dng Klo:
„jter felbft verheerend ergriffen hatten, Abt Gottfried, wie er fah,
„daf bereits die fämmtlichen Werfftätten des Stift in Flammen
„fanden, eilte zum Nonnenkloftergebäude Hin und faß eine Zeitz

»lang an der Pforte desfelben: Wie er nun fah, daf auch diefeg

„Gebäude dem Feuer nicht werde entgehen Eünnen, fo Tief er den
„Stiftsprior, dem er des Nonnenklofters Schlüffel anvertraut hat-
„te *), herbeirufen und, weil diefer in der allgemeinen Bermwir-

„rung nicht zu finden war, die Pforte des Nonnenklojterg mit

„Gewalt aufbrechen. Wie nun die Frau Agnes, die Tochter des

„ÖSrafen Dito, des Bruders des Bifchofs von Regensburg, unter
„Thränen fragte; wohinfie zu gehen hätten? antwortete er: Wo

„hin euch die Erbarmung des himmkifchen Vaters führen wird! —

„Sedoch der Augenblid der Erbarmung ©ottesg war gefommen,
„auf daß fo viele fromme, den edelften Sefchlechtern entftammte

„Sungfrauen, welche nur aus Liebe zu Gottes Sohn fich klöfter-

„licher Verfchliefung hingegeben hatten, ihre heiligen Hnlfen nicht

„berlaffen durften. Auf den Rath und durch die Beihülfe des Hochs

„feligen Erzdifchofs Konrad I. ift diefes Nonnenklofter von dem

»Stiftsadte Wolnold gegründet worden. Das Kioftergebäude hat
„nur Eine einzige Pforte, dem Altare der Kirche gegenüber. Diefe

„Ihüre wird nur dann geöffnet, wenn entweder eine Jungfrau

2) Die Schlüffel zum Nonnenconvente fcheinen ftets in den Händen eines befone
ders auserwählten Kapitulars gewefen zu feyn. Sm abmontifchen Todtens
verzeichniffe liest mans VII. Kal. Sept. Chunradus Monachus nostrae con-
gregationis et clavicer Dominarum! Zu Ende des achten Sahrhunderts
war in der Aglajer= Diöcefe die Glaufur der. Nönnenklöfter fo ftrenge, daß
Niemand und der Bifchof felbft nur in Begleitung mehrerer Priefter hineinge=
ben durfte. Opera 8. Paulini. p. 75.
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„darein aufgenommen wird, oder eine VBerftorbene- zur Veftattung
»hinausgetragen werden muß. Zivei Schlüffel- dnzu haben die zwei
»älteften Stiftspriefter in ihrer Verwahrung, den dritten befißt
„innenher die Meifterin (Soror Magistra), Keiner der Stiftshrii-
„der, ‚felbft der Abt und Prior nicht, dürfen die Thire öffnen, au:
„fer um einer Nonne die Beichte aufzunehmen ‚ oder ihr dag hei-
»lige Abendmahl und die Teßte Delung zu reichen, And auch in
»folchen Fällen dürfen Abt oder Prior die inneren Hallen nur
„mit zwei Zeugen betreten. immer find die geweihten Nonnen
„beifammen, im Chore, im Speifezimmer, im Schlafanfe. ie
„fprechen feinen Menfchen anders, als bei einem Venfter ihres
„Klaufurgebäudeg. Dort hält der Abt oder der Prior auch den
„Borfiß ihrer -Kapitelsverfommlung; dort werden die religiöfen
„Anreden oder Predigten gehalten; dort verrichten fie nuch jeden
„Samstag wechfelmeife dem Abte oder dem Prior ihre Beichte,
‚und empfangen die Vorbereitung zum Genuffe der heifigen Com-
„munion am folgenden Sonntage. Mit Einer Nonne allein dir-
„fen weder Verwandte, noch Freunde, nuch der Abt nicht fprechen,
„fondern immer im Beifeyn von zwei oder drei anderen eigeng be=
„stellten und bejahrteren Schweftern. Keine nähert fih, um zu
„fprechen, dem Senfter, ohne Erlaubnif der Meifterin, nufer fie
„fehen den Abt anmwefend, mit dem allein fie wie Töchter mit dem
»Dater zu fprechen wagen. Gie verrichten Winter und Sommer
„mit demfelben Slorenfchlage die gleichen Chorgebete von Mlitter-
macht Bis zum Abende, wie die Klofterbrüder z fie halten mit ih=
‚nen diefelbe Saftenz umd innen gebrauchen fie Linnentfeider, Sin
„ihrer täglichen Kopitelverfammlung hält die Meifterin oder ihre
„Stelivertreterin den VBorfiß; und ift der Abt verhindert, an Feft-
„tagen ihnen Predigt zu halten, fo find unter ihnen felbft in Kennt:
„niß der heiligen Schrift wunderfam geühte Schweftern zu -diefem
„Gefchäfte bereit. Denn dn jie die gefchloffenen Hallen nie mehr,
„außer nbgeftorben oder in ein anderes Nonnenklofter überwan-
„bernd, verlaffen, nichts von weltlichen und von iwdifchen Eitel-
„feiten hören, warum follten fie nicht Wiffenfehaft von göttlichen
„Seheimniffen haben? Ungeachtet unter ihnen Töchter der edelften
„Samilien find, wetteifern fie doch untereinander in Demuth.
„Diefem Elöfterlichen Geifte, Schlachtlämmern gleich, in Faften,
„Wachen und Kafteiungen ftrenge anhänglich, feben fie ihre Tage
hindurch und fterben dnher auch in großer Ruhe und Zuverficht.
‚Sede Abgeftorbene wird unter Thränen und Trauergefüngen in
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„die große Klojterfirche gebracht und dort in der gemeinfamen

„Sruft beigefeßt, wo nuf einer Geite die Brüder, nuf der ande-

„ren die Nonnen beevdiget Yiegen 1)”.

Don den gebildeten Nonnen in Admont find mehrere in an-

dere Klöfter als Aebtiffinen berufen worden, wie Regilinde oder

Regilln, die gefchiefte Bücherndfchreiberin, nis Aebtiffin in das

Klofter Berg in der Bambergerdiöcefe, S. 1156; Uttn, als Acb-
tiffin in dag Klofter St. Georgen; Agnes, Gräfin von Wolfraths-

haufen, als AXebtiffin nach Neuburg bei Ingolftadt, S. 1168, (bom

K. Friedrich I. feldft dazu berufen); Erifabeth nis Aebtiffin im

Nonnderge; Dttilin SG. 1203 — 1230, Aebtiffin in Göß; Her-

burgis, Nebtiffin in ©öß, S. 12715 und die Sungfrauen Mes

rigarde, Agnes, Dttilin und Sophia ald Xebtiffinen in an=

dere Klöfter 2).

Auch von dem ftrengen nszetifchen Geifte der anderen Klö=
fter de8 Landes haben wir fprechende Beweife 9), — Im Drte

zu St. Marian in Feiftriß, wo dns Stift Sedau alfererft war
gegründet worden, war es den erften Chorherren, wegen der Nähe

der Hnuptftraße zu geräufchnolf und ftörend für Elöjterliche Ein=

famteitz weßwegen fie ihren Wohnjig höher auf den Berg hinauf

und unter die falte Höhe der Seileralpen übertragen hatten Y. —

Die Nonnen in Serau lebten ununterbrochen eingefchloffen; und

Niemand, nur hochndelige und fürftlihe Verwandte einer Nonne

ausgenommen, war der Zutritt geftattet 9. GSeldft der Bropft war
nicht befugt, Semand den Eintritt zu erlauben (Statuten 1267).

Das heilige Abendmahl genoffen die Gerfauernonnen ftetS unter

beiderfei Geftalten. — Nicht anders war e8 im uralten Gtifte zu
Söß, wo. der ftrenge Kloftergeift alle Gemüther mit befonderer

Eintracht und heiterer Ruhe belebt zu haben feheint 9. Eben fo

!) Bern. Pez. Bibl. Ascetica. VII. 463 — 464. Zur Beforgung des Got:
tesdienftes und aller Erforderniffe der Seelforge hatten die Nonnenklöfter
ihre ‚eigenen Priefter, meift aus Etiften. So Eennen wir mehrere Kapläne
des Nonnenftiftes zu Göß, und: Joannes Capellanus monasterii in Siu-
deniz. — Üaes. II. 822.

2) Aus den Nekrologien des Stifts Admont.

3) Die vom Erzbifchofe Ladislaus im 3. 1267 und die im 3.1241 und 1269
von Propft und Kapitel feftgefeaten oder erneuerten Satungen in den ©t=
dauerhandfchriften,

“) Dipl. Styr. I. p. 144.

5) Ibidem. I. 229 — 230.

6) Ibidem, 84-85.
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war es in den übrigen Nonnenklöftern der Fall ‚ deren fait jedes
fteiermärtifche Stift Eines zur Geite gehabt hatte, wie zu Gerfnu,
zu Vorau, und in den Nonnenftiften zu Studenig und Mahren:
berg ’), von deren inneren Einrichtung wir jedoch nicht infonder-
heit ur&undlich unterrichtet find. 387

Sedes Nonnenftift Hatte nuch feine eigene fir Brforgung des
täglichen Gottesdienftes und Spendung der kirchlichen Sacramente
beftimmte Geiftlichkeit, gewöhnfich vom nämlichen Drden, deffenfie
feloft waren, vorzüglich bei jenen männlichen Gtiften, wie in Ad:
mont, Sedfau, Vorau, an deren Geite fie felbft beftanden Hatten.
Mit Anordnung und Zuftimmung des Patriarchen Berthold zu
Aquileja wurden die Nonnen in Studenig gänzlich unter Leitung
und Gehorfam de8 Dominifanerordeng, und zwar des Dominikaner:
eonvents in Bettau, 24. April 1251, geteilt, fo daß fie nur von
Brieftern diefeg Drdens in allen geiftlichen Bedürfniffen Bolzie-
hung und Recht empfangen follten. Sm Sahre 1287, 4. Novem-
ber, erklärte Johann, Bifchof von Tuskulum, ale Dominikanernon-
nen Deutfchlands dem Dominifanerorden felbjt dergeftaft einnerz
feibt, daß nicht nur die Leitung und VBeforgung aller geiftlichen
DBedürfniffe in denfelden bloß von Mitgliedern des Didens  voll-
füprt und Beichten der Nonnen aufgenommen werden, fondern daf
nuch alle Bifitationen, Befferungen und Neformationen in Haupt
und Öfiedern den Dominikanern allein zuftehen follten,: fo daß dn=
bei auch alle jene Perfonen gehorfampflichtig feyen, welche fogar
außerhalb der ftrengen Elaufur zu jedem Stifte gehören (quaein-
tra septa exierioris curiae seu grangiis commorantur); ja nf

uch die Wahlen der Priorinen, wenn fie gleich ein freies Recht
der Convente find und.bleiben, doch mehr durch erwählte Schiedg-
vichter (electos arbitros), al$ durch Stimmenwahlen (per discur-
sum Scrutinii) wegen der Einfältigfeit der Nonnen abgethan wer:
den follen (propter inexperientiam foeminarum fieri persuade-
mus), Diefe Anordnungen der Generaltapitel in Lucca, 24. März
1288 und 1290, find durch den Meifter Munio, Dominitaneror-
densmönch, auch den Nonnen im Gtifte Studenig mitgetheilt wor-
den 2). — Eben fo beforgte dem Stifte der Dominitanernonnen zu
tahrenderg der Dominikanerconpent zu Sriefach in Kärnten alle Db-

») Caesar. Annal. I. 703-704. II. 267. Ktofternonnen in Bora: (Forowe):;
Irmbergis, Perchta, Cunigunt, Ellis, Willbergis,; Gerbirch u. a,

2) Studenigerurfunden,
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liegenpeiten ’ des Häusfichen Gottesdienftes. und der geiftfichen Be-

dürfniffe der Nonnen; und e$ gibt wenige Urfunden diefes Gtifts,
wo nicht der Prior oder andere Dominikaner, Priefter oder Laien-

brüder aus Friefach, alS Zeugen verzeichnet find. Uebrigeng hatte
jedes Nonnenftift der Steiermark nuch ftetS eigene vergelübdete
Zaienbrüder, oder geradezu Lnienbeamte, welche den Aderbau, die
Diedzucht, die Bewirthfehnftung des Ganzen, die Beforgung deg
Hofgerichtd, den richtigen Eingang der jährlichen Nenten und die
Lehensgefchäfte polführen mußten und welche, ebenfo wie die
Nonnen felsft, zum Ganzen des Haufes (Fratres conversi) ge-
hörten ). Im Etifte GB Hatte die Aebtiffin ihren Ammann,
Schreiber oder Notar, Schaffner, Keiner; Kämmerer, Spitalmei-

fter, neben ihrer Stiftsgeiftlichfeit — einem Pfarrer und zwei Ka-
plänen — für Gottesdienft und Geelforge.
Die ungemein ftrenge Lebensweife der Karthäufer ift befannt.

Schon bei der Gründung der erften Karthaufe zu Geiz (S. 1164)
fhentte der Landesmarkgraf Dttofar VI. derfeiden dag ganze Thal
der Sabina mit feiner Umgränzung, auf dnf die frommen Ere-
miten weder durch SJagdlärm, noch durch anderen zu nahen Zu-

tritt von Menfchen in ihrer Heiligen Befchnuung, Stilfe und An-

dacht geftört würden %). Und weil die Drdensregel alle Speifen
nur mit Del zuzubereiten erlaubte, fo vermehrte die Herzogin Wit-
me Iheodore durch befondere Schenkung die Renten im Sjahre
1233, damit durch reichlicheren Ankauf von Det die täglichen GSpei-
fen beffer und fehmashnfter zugerichtet werden könnten >).

Diefes ferengklöfterliche Wefen herrfchte jedoch nicht bloß in-

nerhat der Gtiftshakfen felbft, fondern es wurde auch nußerhalt,
auf den den GStiften zur Führung der Geelforge einverleibten nl-

ten Mutterpfarren, deren Umfang, wie wir fcehon oben dnrgethan
haben, fehr bedeutend gewefen war, eingeführt; wofeldft immer,
eben der ausgedehnten Pfarröbezirte wegen, mehrere Gtiftspriefter

mit Hülfshrüdern unter einem Vorfteher in fogenannten Priora-
ten gelebt haben, wie wir insbefondere von den Gtiften Aödmont
auf deffen Pfarren zu St. Sallfen im Walde und zu St. Mi-
hnael ander Liefing, und vom Stifte St. Lambrecht wiffen,

auf deffen uralten GStiftspfarren zu St. Michel in Grazlupp

4) Studeniserurfunden.

2) Dipl. Styr. II. p. 59.

3) Dipl. Styr. I. 89.

Sefh. d. Steiermark, — II, BD, 25
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wolf ($. 1147), zu St. Martin in Lint fieven und zu St. Pe:
ter in Aflenz fünf Stiftsprüder gelebt haben )).

Bis zum Ende des dreizehnten Sahrhunderts erfeheint auch

in der Steiermark die vorherrfchende und in der allgemeinen Dent-

weife begründete Sitte, nicht nur Söhne und Töchter Cin der

Kindgeit noch) auf dem Hochaltare in Stiften für die ganze Le-
benszeit darzuopfern, fondern feldft auch den Elöfterlichen Hnbit zu

nehmen und fich durch die Gelübde einer Gtiftsgemeinde. einver-

Yeiben zu Inffen °). Biele Yießen fich, theil$ aus ernftliher Sröm-

migfeit, theil$ aber auch zur GSühnung für früher begangene Sre=

el und Ungerechtigkeiten, noch auf ihrem Zodbette nicht nur

den Mönchshabit anlegen, fondern auch nebft reichen Spenden ih=
re irdifchen Veberrefte zur DBeftattung in Klofterhallen überbrin-

gen 3); die uralten ndmontifchen Todtenbücher und die Sanlbücher
diefes GStifts zählen aus der zweiten Hälfte des eilften, dann aus

dem zwölften und dreizehnten Sahrhunderte folgende Männer aug

hochedeln, edeln und gemeinfreien ©efchlechtern von Kärnthen,
Steiermark, Defterreih, Salzburg und Baiern auf, welche ag
Mönche dem Stifte Admont einverleibt gewefen und dafelbft ver-
ftorben find: Ulrich von Eifendorf aus Baiern, Ulrich der Lan-

ge, Neinher von Tovernich mit feiner Gemahlin und mit dem

Sohne Luitold, nachher 1165 Stiftsabt zu Admont, Arbo von.
Bipurgz; Bernhard von Url; Napoto von Trun mit feinem
Sofne Rapoto; Dtto von Sringesburg; Magen, ein freier
Mann von Homwedorf mit feinem Sohne Dito; Luitprand,
ein Freier von Hochitetten; Meginhard und Helmbert von

Naffau, falzburgifche Meinifterialen; Heinrich von Nazzau; En-

gelram, Freier von Pöls; der Hochedfe Leo von Püchlarn;

Bazerich mit feinem feinen Sohne Neginward, Minifterial des

 

2) ©&t, Lambrechterinkunde ungefähr vom Sabre 1163. — Caesar. Annal. I.
797. r

2) &o um das Jahr 1156 im Shorherrenftifte zu Sedau: Ulrich von Zunsberg
in claustre Seccowe inter regulares canonicos educatus jam in ado-
lescentem ereverat. — Üaesar. I. 798.

3) Wie Eberhard von Leibnis; Rudolph von Hollenedz Siegfried
von Friefad, — Admonterfaalbucdh, IV. p. 71: Walt, liber homo
de Glin, in extremis suis conversionem arripiens. p. 114: Gatto
de Liuben inextremis saeculo renuntians; p. 147—148: Ulricus
de Mukirnowe in extremis agens et sepulturam in Admont expetens,

dedit. — Otto de Stein defunctae uxoris corpus allatum apud Ad-
montense monasterium sepulturae mandavit. — Gerunch de Stre-

chowe, apud Admont. sepulturam expetens, dedit etc.
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Hochedlen Adehram von Seuftrig; ANdnalbero, Bruder Heinrichs

von Meoffenderg; Wigand von Leoben, fteiermarkifcher Minifte-

rinl; AMdntlbero und Günther, Söhne einer edelfreien Matrone

Mathitde; die falzburgifchen Minifteriafen Ludwig von Gugen-

dorf, Sigfried, Gottfried, Noppo und Nabinger; die fteier-

markifchen Minifterinlen Gerung, Sfingrim, Wieland (a ma-
lignis hominibus lumine oculorum privatus); Udafrich, Mini-

fterint des Grafen Luitold$ von Plnien mit feinen Söhnen Ulrich

und Altmannz Pilgrim und Rapoto von Pfaffendorf; Dt-

to, Dienftmann Herzogs Heinrich von Kärnten; Eberhard von

Dorf; Nicher von Buchberg mit dem Kleinen Gohne Grim;

Bernhard von Erlach, Dienftmann Grafen Effeberts von Pit:

ten; Dtto von Chulm; Gottfchalt von Gengindbadb; Pilgrim
vor Mürzhoven; Hartnid von Nadkersburg; Neinhard von

Puch, Dheim Ditos von Pu); Drtolf von Grad; Kalyoc
von Schrattenftein (1249) ").

Unter den Klofternonnen in Admont finden fich in den ein-
heimifchen Dofumenten folgende: Sophin, königliche Prinzeffin zu

Hungarn und Braut deg kaiferlichen Brinzen Heinrich S. 1150 29);

Kunegunde, Gemahlin des Markgrafen Ditofar VIL von Steier-

mark, Tochter Diepolds, des Minrkgenfen von VBohburg (geftorben

in Aömont S 1181); Sophie, Markgräfin von Sftrien und

Andechs 3. 11425 Kunegunde, Gräfin von Andechs; Wilti-

birge, ©emapfin (Witwe) Grafen Effberts IL. von Neuburg,

Bormbach und Pütten, Tochter des Markgrafen Ditofar VI. von

Steierz; Agnes, Tochter des Grafen Dito von Worfratshaufen,

nachher Abtiffin zu Neuburg bei Sngolftadt S. 11625 Kune-

gunde, Tochter des Srafen Berthold von Andechs; Kunegun-

de, Tochter Liutolds, Grafen von Plain; Liutlardig, Gräfin
von Regensburg (G. 1150); Adelheid, Gräfin von Greiffbad);

Gertrudis, Gräfin von Sunneburg; Kunegunde von Boten-
fein; Hadwich von Hohenloh; Liufardis, Tochter Wlrichg
von Liechtentein und Kunegunde von Liechtenftein; Willbirge,
Witwe von Pollenheim, Schwefter Dito$ von Stein; Trute und

25:*

2). Admonterfaalbücher. Il. p. 46. 47. 48, 50, 54. 55. 56. 63, 65. 66. 67.
VI. 67. 68. 69. 70. 71. 72. 74. 78. 89. 91. 114. 118. 123.133. 147.
148. 156. 180. 181. 182. 184. 192. 193. IIL 21—23.

?) Saalbuch. II. p. 22—23, Das Todtenbuch von Admont fagt: KVIL Kal,
Sept. Sophia ex regina Monacha nostrae congregrationis,
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Gertrude, Töchter Wildrads von Kartfteinz; Willbirge von
Groß mit ihrer Tochter; Kunegunde, Tochter Mlrichg, eines
Freien von Graz Sudith, Oemaplin Ditos von Kulm mit. ih-

rer einzigen Tochter; Sudith von Kulm, Tochter Gusthards

von Kulm; Sudith, Oemaplin Heinrichs von Nazzau; Heilkn,

Sertrude und Margaret, Töchter Negilo$ und Gertrudeng

von Hngenberg; Adelheit, Tochter Wigandg, und Adelpeit,
Mutter Adalberos von Maffenberg; Mathilde, Gemahlin Wi:

gands von Leoben; Petriffa von Tann; Adelheit und Ser-

trude, Töchter Wilardg von Veftenburg; Truta von DBerthe-

rihshaufen; Gertrud, Tochter Bebolfs von Afcheringen; Be

nedifte und Agnes von Hermutesburg; Nicharde, Oemahlin

des Minganug von Homedorf, mit ihrer Tochter Hemmaz;z Luit-

fnrde von Hafelbahz Sifiln, Tochter Napotos von Trun;

Sudith, Schwefter Magens von Howedorfz Mathilt, Tochter

Babog von Ehinowe, eines fteierifchen Miinifterialsz; Petriffa,

Gemahlin Reginhers von Tovernich ; Adelheit, Tochter der Su=

dit) von Krems; Hazifn, Tochter Mlrih8 von der Gtiffing ;

Benedikte, Tochter Rudolphs von Touitih; Agnes, Tochter

Adelritd von Stautarn,; Mathilt, Tochter der Euphemin von Frie=.

fach; Adelheit, Tochter Bolmars von Puchberg; Agnes von

tontpreig (Magistra et Monacha nostrae congregationis); ©o=

phin von GSchönfteinz eine getaufte Sudin, Heilta (monacha

nostrae congr. Judaea) ; die Töchter Gerard’$ von Gtizenferld,

Marquard’s von Starchinderg, Pilgrim’s von Mürzhofen, Engel:

berts von VBolskiwin, Dito’8 von Leoben und Heinrichs von Huser';

die Schwefter Hartniy’g von Nadkersburg; Srmingarde und

und Gertrude, die Töchter Kalhoch’d von Schrattenftein; drei:
Zanten des Örafen Ulrich von Pfannberg (1289); Judith und
Wentelmunt. (AWentiline), Töchter Efdnrds von Leibnig; die

Gemahlin Wrichg, eines Minifterialen des Grafen Lintoldg von

Blnin; Liutkarde, die Gemaplin des falzburgifchen Dienftman-

eg Meginmwardz Engilmut, eine Minifterialin des Markgrafen

Ditofar VII. von Gteier, mit ihrer Schwefter Wiltibirge. — Aug

den Sterberegiftern von Sedau fennen wir folgende Nonnen aus

edlen Gefchlechtern in Gefau Bis zum G. 1300: Adelheit von
Zeltwich, Adelpeit von Ennftal, Beneditte von Nechendeim, Kuni-
gunde, von Eppenftein, Mechtilde von Kranichberg, Kunegunde von

PBrant, Gertrude und Sophie von Graeze, Liufarde von Nidek,

Sudith von Weiz, Tudith von Liefnih, Efifadeth und Mechtitde
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von Witfchein, Adelheid von Zudendurg, Adelheid von Dornberg,

Benedikte von Potenftein, Dtilie von Gragze u.o. a. In ©öß

war die erfte Abtiffin, Kunegunde, aus dem Sefchlechte der

Grafen vom Traun- und Leobengaue, und! von ihren Nachfol-

gerinnen waren aus edlen Gefchlechtern 9. 1188 Dtilie von Ou-

tenberg, $. 1200 Katharina von Traunau, I. 1283 Herburgis

von Ernfels, 3. 1298 Herradis von Traunftein und Preitenfurt.

Einzeine Familien begaden fich in Stifte, verficherten denfel-

ven Güter und Nenten nuf die Bedingung ihres eigenen lebeng-

fängfichen Unterhafg und der geiftlichen Bruderfchaft und DBerdienjte

der Stiftsgemeinde. Go .verficherte fi) und genoß feit.dem Jahre

1183 Neindert von Mureet mit feiner Gemaflin und mit drei

Dienern eine tägliche Präbende Febenslänglich im Stifte St. Lam-

brecht '). So hatte nuch Katharina, die Witwe de8 Nudiger

Zahn in Sudendurg, im Sahre 1282 ihren Sohn Albert in dns

Stift St. Lambrecht gegeben, dnmit er dort Tebenslang in der
Kinffe der Lnienbrüder verbleibe, jedoch den täglichen Unterhalt

wie- einer der Stiftsheren feldft genieße °). Keine von allen hier

oben genannten Perfonen Hatte in Admont dns Elöjterliche Kleid

genommen oder die Grabftätte dnfeldft erhalten, ohne zugleich nuch

dem Stifte Dyfer an liegenden Gütern, Renten und Geld darge-

bracht zu haben 3).

Auch von Säcularprieftern traten viele in Stifte und Klöfter

ein, nachdem fie igre Pfarren und andere Pfründen freiwillig heim»

gegeben hatten. Ein Pfarrer Herbard farb al$ Novize im Stifte

zu Rein %).

Even fo zahlreich waren auch im zwölften und dreizehnten

Saprhundert in allen übrigen fteiermarfifchen Stiften und Nonnen-

Elöftern Verfonen aus den edelften Gefihlechtern des Landes. Aus-

 

1) St. Lambrecdhter= Saalbuch: „Reimbertus de Murekke — ut- particeps

fiat nostrae fraternitatis — laborum nostrorum — et tanquam unus

ex nostris habeatur — cum tribus famulis — cottidianam ‘praeben-

dam ad dies vıtae.‘

2) Ibidem: „‚Inter fratres barbatos — seu conversos, — ut habeat quo-

tidianam praebendam sicut unus ex Dominis.“

3) &aalbücher. II. p. 46, 48, 50, 55, 61, 63, 65, 66. IV. 67, 68, 69,

0, 72, 73, 78, 79, 92, 97, 98, 106, 110, 132, 137, 139, 149, 175,

179, 180, 183, 187, 192. Im Nonnenklofter zu Sedau finden wir als

Nonnen die Schweftern Heinrichs von Prand, Elifabeth und Leukardis. —

Dipl. Styr. I. p. 187 — 188.

4) Reinertodtenbuch sHerbordus; plebanus, Novitius!
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gezeichnet hierin ift dng Stift Nein. Eine lange Reihe feiner Achte
befteht bloß aus. Landegedeln der Steiermark, wie: Wilhelm-von
Murek 1189, Theoderich von Greifenet 1205, Engelbert von
Helfenftein 1219, Ludwig von Stade 1226, Amelrich von Gra-
fenert 1255, Bernhard von Planfenwart-1266, Neinakd, Graf von
Pfannderg $. 1280. — Auch die Stiftspröpfte von Gefau wa-
ven größtentHeig Heren aus edein Gefchlechtern des Landes: Wer:
ner von der Önil 5. 1141 — 1196, Gerold von Eppenjtein S.
1220, Oottfried von Pernerf 1234, Wolfram von Herberftorf
5. 1238, Konrad von Stubenberg G. 1244, Nitolaus von Stu:
benberg $. 1250, Arnold von Prant S. 1256, Dito von Ernhau-
fen 3.1259, Drtolph von Prank 1289, Rudolph von Ward-
fein 3.1295. — Die Urkunden des -Ctifts St. Baulin Kärnten
nennen zwei Gteiermarfer: Gerard von. Ennsthal, Aht zu Et.
Paul, 5. 1274 — 1284 Bifchof zu Lavant; und Hermann von
Schwanberg, Stiftsaht. — Man muß bedauern, dnf die Verzeich-
niffe und Urkunden von Gt. Lambrecht und Borau nicht ebenfo die
paterländifchen Adelsgefchlechter bezeichnen, aus denen “wohl die
meiften der Aebte und der Pröpjte des zwölften und Dreizchnten
Sahrgunderts zuverläffig entfproffen waren ‚ eben fo, als daß. in
Urkunden und Todtenbächern diefer Stifte fich nicht die aus edeln
Sefchlechtern des Landes entfproffenen Gtiftsmitglieder verzeichnet
finden.

AS geweihte Dominifanerordensnonnen in Studenig nennen
die Urkunden neben der edlen Gtifterin Soppin, Tochter Alberts
von Nohitfch und Witwe Richerg von Saane, auch noch die Edel-
fräufein: 1259 Sophia und Erifabeth von Leumbach, 1260 Sophia
und Elifabeth, Töchter Leopoldg von Schärfenderg, 1261 Etifabet)
von Nafwar, 1272 Agnes von Schärfenberg, 1282 Agnes von
Königsberg, 1283 Kunigunde von Rohitfch, 1305 Adelheid von
Freudenberg. — Sm GEtifte der Nonnen zu Minrenberg finden
fih: Richardig, die Schwiegertochter der Gtifterin, Gifeln von Ma-
renberg, 1274 ©iute, Witwe Hermanns von Hörenberg, 1286
Hiltrud, Tochter Gigfridg, Nitterd von der Alpe, 1297 Diemut,
Tochter Miarquardg von Gmielenberg.

Der Stifter von Sedau, Adelram von Waldet, hat im
Sahre 1147 dafelöft das Chorherrnfleid angelegt (depositis ar-
mis — mundo renuntiat), Um dns Sahr 1249 war Heinrich
von PBranf Chorherr in Serau. Pilgrim, ein falzburgifcher
Diinifterinl und Bruder 99 Pfarrers Werner von St. Florian,
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ward um das 'Sjahr 1136 Eifterzienfer in Nein. — Nigenza

von Berg, zweite Gemahfin des Gedauerftifters, Adelram von

Wardek, ift um dns Jahr 1147, und Elleis, Witwe Richerg

von Guttenftein, im Sahre 1263 Klofternonnein Sefau geworden ').

Die Sterberegifter von Gedau enthalten übrigeng folgende Nnmen

ehemaliger edler Mitglieder bis zum Ssahre 1300: Konrad von

Hohenburg, Engelbert von Spilberg, Walther von Bonftorf, Ge:

rund) von Nechenheim, Albero von Ennsthal, Marquard von Pet-

tau, Sehald von Moosheim, Volkmar von Gerewald, Wernher von

Lint, Berngard von Walde, Alhalın von Duringftorf, Burchard

von Muref, Pilgrim von Lint, Maginfried und Ludwig von

Brant, Adalbero von Rein, Rudolph) von Hohenftein, Konrad von

Gräß, Gerard von Glizenfeld, Wrich von Leoben, Heinrich von

Kindberg, Erneft von Kapfenberg, Wigand von NRotenftein, Adel:

hoch von Pütenau, Ulrich von Hohendrunn, u. d. N. Hinfichtlich

der Anzahl der Nonnen, welche jedesmal in Sedau Ieben durfte,

feßte Bifchof Heinrich im Jahre 1242 feit, daß fie die Zahl von

50 nicht überjteigen folte. Bis zum Jahre 1300 wurden die Gtift$-

priefter mit dem Titel Herren (Domini), und die Nonnen mit

dem Titel Frauen (Dominae) bezeichnet.

Bon gegenfeitigen Vereinigungen der vaterländifchen Stifte uns

ter einander und mit auswärtigen Klöftern finden wir erft im zwölf:

ten Sahrhundert in eindeimifchen Urkunden Belege. So vereinig-

ten fi Ndmont und Sedau im Sahre 1147 — 1165, die En-

nonifer in Salzburg mit Admont und dem Nonnenklofter önfelöft

& 1130 — 1157, Sedau, Borau und”St. Florian im S. 1302,

Serfnu und St. Paul S. 1505, der Dominitanerorden mit den

Nonnen in Admont im $. 1241, und mit dem Gtifte zu ©öß dns

Wiener Dominikanerktofter im $. 1282, Stainz mit Sefnu am

10. Aprif 1296 zur gegenfeitigen Oemeinfchaft des Gebets, der

guten Werke und anderer frommen Berdienjtez und im Sahre

1982 vereinigte fich die Rarthaufe zu Gitenur in Frankreich mit

den Admontifchen Benedictinern zur wechfelfeitigen Theilnahme an

peifigen Meffen, Gedeten, Baften, Nachtiwachen und an allen gott=

feligen Werten beider Drden ?),

1) Caesar. 1. 650. II. 820.

2) Aomonterurtunden, ©. N, 70. — Caesar, Annal. I. 668, 799. I. 31%,

398. — Abmontereoder. N. 507. — Dipl. Styr. I. 253 — 294.
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Bon fogenannten Eingefchloffenen (männlichen-und mweib-
licyen Öefchlecht$, inelusi, inclusae), dergleichen e8 im Lande De-
fterreich unter und ob der Enns im swölften und dreizehnten Sahr-
hundert gegeben hat, finden wir in der Steiermark um diefe Zeit
eine einzige Spur, den eingefchloffenen Konrad, Chorherrn
zu Serfau (Conradus conversus et inelusus) und die eingefchloffene
Admonternonne.-Heilwich (inclusa monacha nostrae congregatio-
nis) Ausgenommen. Golchen Schwärmern genügten Klojterregein
nicht. Sie verfügten fich in ein fehr. Kleines ‚an eine Kirche oder
an ein Stift angebauteg Zinmerchen, mit dem Gefibde, niemalg
wieder aus demfelben herauszugehen und dafelbft ihre Lebenstage
unter frommen Betrachtungen, Gebet, Faften. und verfchiedenen
Kafteiungen zuzubringen. : Manche waren in folche Wohnftätten
eingemauert, manche nicht; fo daß Beichtäter und manchmal auch
DBerwandte indng innere feloft Zutritt erhielten,

Die fogenannten Geifler oder Slagellanten waren um die
Mitte des -dreisehnten SahrhundertS in ‚der Steiermark nur eine
vorübergehende Erfcheinung. Diefe verrüdte Schwärmerei nahın
in. Stafien, vieleicht: auf Sieilien, ihren Urfprung; und die Chro=
nifen fagen dariiber folgendes: „Sin vielen Rändern entftand eine
„Öffentliche Bufübung, die man für etwas fehr Seltfames hielt.
»Biele Menfchen, Arme und Reiche, Ritter, Stantsdenmte, Bauern,
„Alte und Junge, zogen big zum Gürtel nat einher, dns Haupt
‚mit einem Teinenen Tuche ganz verhält. Sie trugen Kreuze, Fah-
„nen bovaus, brennende Kerzen und Geißeln, mit welchen fi) Ei=
‚nige fo fehr fchlugen, daß fie fogar Blut vergoffen. Während defz
„fen fangen fie veligiöfe Lieder. So zogen fie von Land zu Land,
„bon Gtadt zu Stadt, von Dorf zu Dorf, von Kirche zu Kirche,
„Biele Zufchjauer wurden innigft gerührt und meinten. Einige wälz-
„ten fich ganz nadt in Schlamm und Koth. Sn diefem Büßerauf:
„zuge erfchien ein jeder derfelben am frühen Morgen und Abendg
„durch 33 Tage. Diefe Ilngellanten gaben vor, daß Niemand von
„feinen Sünden lo$ werden fünne, der nicht einen Monat in ihrer
"Sefeltfchaft zugebracht Habe. Dann fingen fie auch an, fich felber
„unter einander von ihren Sünden loszufprechen und zu behaupten,
„daß ihre Bruderfchaft bei Gott fo viel vermöge, daß fie fogar die
"Seelen der Verdammten aus der Hölle befreien fönnten. Solche
„Ärgerliche Grundfäße zogen aber diefen verrüdten Schwärmern
„auch bald den Untergang durch Spott und Hinrichtingen mit Feuer
und Schwert zula —



 

 

393

Nicht nur über die Grimdung, fondernnoch wiehr über dieÜtı-

nere Einrichtung und den Geift der übrigen: Klöfter de$ Landes

mangeln alle in die Einzeinpeiten eingehenden Urkunden. Der Mi-

noritenorden hatte bereits in der erftem Hälfte des. dreizehnten

‚Saprhunderts Kirchen und Haus in Sudenburg, zu Bruf ander

Mur S. 1292, Grab '), Bettau und Eifiz der Dominikaneı-

orden in Bettau.und Leoben; die Auguftiner zu Hohenmauten;

die Chorherren zu Kirchberg. an der Raab (127195 die Cla-

rifferinnen zw Parndeig bei Judenburg, 9) und. der deutfche

Ritterorden befaß feine Kommenden in Großfonntag, St. Kur

nigund am Lech in Oräb, und zu Melling bei Marburg ?).
Gründung, Fortgang und Befchaffenheit der. hriftlichkirchlichen

und hierarchifcehen Einrichtungen in der: Steiermark haben: wir aus

dem Vorgefagten hinreichend fennen gelernt.

Um die Begründung der chriftlichen Hierarchie und die Aus:

bildung und Feftftellung des clerifalifchen Lebens haben alle Gnlz-

Burgermetropofiten. und Aglajerpatriarchen wefentliche VBerdienfte,

ingbefondere aber die Erzbifchöfe Konrad I, Eberhard I, und Eherz

hard I. Dem Erften vorzüglich, wird es: zum. höchften Derdienfte

angerechnet, die Männer-: und Brauenktlöfter ungemein. vermehrt

und nicht. nur am Hochftifte unter: den Eanonifern, fondern .nuc)

an nalen Collegiafficchen und größern: Pfarren, und unter der ge:

fommten Säculargeiftlichfeit ein. ftrenges und mönchifches Regularz

Yeben.eingeführt zu. haben. Der) Lebensbefcgreiber Konrad des. Er-

ften fagt: „Nachdem er die fogenannten Sheulargeiftlichen ‚entfeßt,

„het er überall Eferiker, welche zu gemeinfamem Leben fich. befann-

„ten, angefteltz; und fo. hat er nuch überall Cfeviker, Laien und

„Zaienfchweftern in Gemeinden zu gemeinfamem Leben verbunden,

„Daher gefcehah e8, daß im ganzen Erzbistyume in ‚allen Kirchen

„oder Münftern nur Negulare oder Mönche getroffen wurden. —

 

1) Zahr 1254: Frater Chunradus custos Fratrum, Minorum in Graez. Rei

nerurkunde.

2) Wien, 28, April 1277. 8, Rudolphs I. Beftätigungsbrief einer Spende
der babenbergifchen Herzogin Gertrude an das KlarifferinensKlofter bei Zus
denburg (Schwefter Adelheid von Hof) mit Gütern zu ©t. Peter, — Soans
neumsurkfunde. . )

3) Sahr 1288: Frater Nudungus Commendator in Mellnich. — Reinerurs
tunde. — In Admonterurkunden aber: 1279 Frater Chunradus de Veucht-
wang, Commendator Domus Theutonieorum per Austriam, Styriam,

Karinthiam et Karniolam; und 1250 Gotfridus, dietus commendator
ordinis etc. per Austriam et Styriam.
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„Mönche und Nonnen, welche von den Berpflichtungen ihres Dr-
„dens nbgewichen zu feyn fchienen, find durch eben diefen Mann
„in das Öeleife vegulärer Haltung wieder zurüdgeführt worden, —
„Nicht nur un fich felbft her arbeitete der Erzbifchof Konrad zur
„Erhöhung feiner Herrfchaftlichkeiten, fondern auch in affen Gtiften
„der Mönche, Canonifer und Nonnen jtachelte er eine folche Eim-
„figkeit dazu auf, daß alle, früher unbekannt, in Elend und Dürf-
ntigkeit fchmachtend, Hochberühmt wurden und fowoHl an vortrefflichen
„Mitgliedern, al! auch an Reichthume und allen Gütern Ueberfiuß
„hatten. Was foll ich fagen, daß er alle Priefter und Pfarrer deg
„ganzen Erzbisthums durch Enthaltfamfeit und Saftlichkeit, durch
„Leben und Gitten, durch anftändige Kleidung berühmt und ge=
»fhmücdt gemacht Hat, fo daß alle durch dng Erzbistygum Neifenden
»Öott anpriefen und- den Pfleger fo vieleg Guten alter Ehren
„würdig verfündigten. Bekannt ift nuch, wie bemüht er gemefen,
„Srieden, Ruhe und Einigkeit Alten, fowopt in Gtiften febenden,
»nl$ auch in Seelenforge angeftelften Eferikern zu verfchaffen. Denn
„wenn er in Erfahrung gebracht hatte, daß Semand derfelben ent-
„weder in Perfon oder Sitten fich entehrt, oder ihn irgend eine
„Verlegung angethan worden ift: fo hat er nufder Gtelfe, mit den
"Waffen Gottes beffeidet, den Urheber deg revels, nach voraus:
„gegangener gefeßlicher Borrufung, mit dem DBannfluche beifegt, Nie:
„mand verfchonend, Keines Macht, KReines Noheit fürchtend, big idin
„und den Verlegten die erforderliche Sühnung gethan und die Be-
»ftrafung vollbracht worden war 1)“

Damals, im zwölften und dreizehnten Sahrhunderte, waren
Gtifte und Klöfter, in ihrer eigenthümfichen Weife, die Wohnftätten
der Wiffenfchaften und höheren Oeijtesfultur nach dem Gtande
der Zeiten, die Vereinigungspuncte mächtiger Kräfte zur Boden:
fultur für ‚die edle Landwirthfehaft durch Ausrodung von Wär:
dern und Öejtrippe, Erfchaffung zahlreicher Gehöfte und dadurch
zur Aufichliefung und Erhöhung mächtig wirfender Grundfräfte im
biirgerlichen Verein in der unmittelbarften Verbindung mit der
ewigen Natur, die Ankerpunfte der Oefeßfichfeit und Drdnungrund
um fie her und in weiter Entfernung im Lande, auf zahlreichen
Gtelfen, wo fie Grundbefig, zahlreiche Gehöfte, ihre Propfteiver-

*) Vit. Chonradi I. — Pez, Anecdot. p. 237—238. 244—_246.
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wartungen und Feudatien Hatten, vorzüglich nis Gegengeivichte 'ge-

gen die rauhen, foldatifchen, eigenwilfigen und fo lange und fo

vielfältig Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums gefährden:

den Randesedein; daher nuch in allgemeiner Hochadhtung und Ber:

ehrung. Stand und Lebensweife der Nonnen in Admont war im

zwölften Sahrhundert fo allberünmt und gepriefen, daß Papft In=

nocenz I. am 1. April 1140 ein eigenes Schreiben voll myftifcher

Zuneigung und Zärtlichkeit erlich '); und der größte Theolog fri=

ner Zeit in den norifch=bajonrifchen Ländern, Propft Gerhoch von

Reichersberg, die Erklärung des fünfzigften Davidifchen Pinlıns

in Inteinifcher Sprade (S. 1133, 1169) in zwei Briefen an die

Honnen in Ndmont gefcehrieben hat °).

Auf ale Stifte des Landes im zwölften Sahrhundert ınag

angewendet werden, mas der Lebenshefchreiber des falzburgifchen

Erzbifchofd, Konrad I, zum Breife des Stifts Adınont niederge-

fehrieben hat: „Durch das größte Berdienft der Gott dienenden Mäns

„ner und heiligen Frauen wuchg e8 fo fehr empor, daß fein Name

„fich nicht nur durch den ganzen Werten perbreitet hat, fondern der

„Ruf desfelben. nuch bis in; den Drient gedrungen ift, Denn kaum

„dürfte wohl ein Drt am Meere und jenfeit$ desfelben feyn, mo

‚Nomont? Namen unbekannt wäre, Und wer möchte wohl zinei=

„fein, wer Käugnen, fömmt er in diefen Drt und fieht felbft die

»Srömmigfeit und Liebe Afer und der Einzelnen, die Gorgfalt und

„Aufmertfameeit gegen alle Sremden, Neiche und Arme, Geiftliche

„und Laien, wie alle eine größere Befliffengeit zu haben feinen

„zur Aufinerkfamteit, . Bedienung and Erquidung aller non mo ims

„mer-Herbeitommenden, als 'gegen fich felbft, und wie fie glauben,

‚nichts 'gethan zu haben, wenn nicht Alten im Weberfluffe darge:

„reicht worden fey, iver, fage ich, fol beim Andliten alles diefeg,

„und wenn. er einer folchen Liebe-und Gefähtigkeit Hohe Tugend

„näher erwägt, die Bewohner von Admont nicht glücklich preifen?

„welche, da Sie Gott, den Pflanzer edler Zweige, in ihrer oh:

‚mung haben, twie die Palme blühen und wie die Ceder Libanons fich

„mehren werden? ‚Und da. dort eine fo ungemein große Zahl von

„Mönchen und Nonnen ift, daß man Eaum begreifen kann, von109=

2) BibliothefssHandfchrift in Abmont, N. 567.

2) Bern. Pez. Cod. Diplom. I. 563. 663. _
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her in ‚einer von Bergen rundumfchloffenen Segend. eine fo zahL-
„reiche Semeinde Nahrung erhalten fönne, wer fol-fich nicht ver-
‚wundern, wer nicht erftaunen, wer nicht den. in feinen Auserwähl-
„ten fich fo wunderbar bemährenden Herrn Anpreifen, indem. er nicht
„den. geringften Mißmuth bemerkt bei dem Zufammenfluffe fo ver-
nfchiedener Säfte geiftlichen und weltlichen Standes, fowohl aug der
„Umgegend, als nuch aus fremden Ländern herbeigefommen ).«

2) Bern. Pez, Diplom. I. p. 225226.
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Hömifche Alterthümer in der Steiermark,

 

Eil.
Bei den Erdarbeiten zum IUnterbaue der Eifenbahn, welche dort

an der, Oftfeite, dev Stadt vorübergeht, hat man Schnallen, Haarna=
dein, Agraffen, Heftel, Klammern, Kettchen, Platten, Schlüffel, Scha:=
len, Badeftriegel, Schabeifen, Handhefte, Zierathenftücke verfchiedener
Gegenftände, "Meffer, gerade und gefrümmte, Stücde von Sicheln,
plaftifhe Gebilde von Schweinen, Löwen, Tauben, Schlangen u. dgl,
fänmtlich, aus Bronze, Eifen und Stahl, — Handmühlenfteine, Trüm-
mer mit plaftifhen Gebilden und Verzierungen, Krüge, Schalen, Be:
her, Lampen, Gießgefäße u. dgl., aus Thon und Stein, Schmelztie-
gel mit Ueberreften gefhmolzenen. Metalles, Trümmer von Gegenftän-
den aus Glas und Bein — ausgegraben, Ein Steincyppus trägt
folgende Infchrift:, Q RVFLAT.C AA]. Q. RVELV.HIERO..V.
S.L.M.— Von den zahlreich aufgefundenen Münzen der Kai-
fer, Kaiferinnen und Cäfarn hält man für fehr felten die Münze der
Valerifchen Familie: L . VALERIVS . Sn der Mitte: SC .;
auf: der Kehrfeite: III. VIR.A.A.A.F.F. Sn der Mitte: Ein Ambos.
— Aus den Mittheilungen des gelehrten E. &. Präfekts am Gymnaftum
in Eilly, Herin Hartnid Dorfmann. :

Decbantskirchen.

Auf dem Kicchhofe und an dem Fundamente der fehr alten Rir-
henmaner hat man jüngft zwei römifche Denffteine aufgedect. Der


